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1. Sechs der zehn weltweit besten Produktionsergebnisse wurden im Jahr 2007 von deutschen KKW 

erzielt: Brokdorf, Isar 2, Philippsburg 2, KKW Emsland, Grohnde, Neckarwestheim II. Mit einer Jahreserzeugung 

von über 12 Mrd. kWh belegte das Kernkraftwerk Brokdorf weltweit den zweiten Rang. (www.kernenergie.de)

2. 2007 wurden in Deutschland 7 neue größere Kraftwerke mit insgesamt 2385 MW fertiggestellt: 4 Blöcke mit Erdgas mit insgesamt 2320 MW, 2 Blöcke Müll mit insgesamt 45 MW und 1 Biogasanlage mit 20 MW. (laut BWK 3/2008 Seite 22). Es zeigt sich also, Deutschland baut viele Erdgaskraftwerke und begibt sich damit immer mehr in die Abhängigkeit von Russland. Das kann nicht gut gehen.
3. VDMA-Geschäftsführer (Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V) Thorsten Herdan kritisiert die “idiotische“ Diskussion über den Bau von Kohlekraftwerken. Die umweltpolitische Diskussion der Kraftwerksgegner grenzen an Volksverdummung. Selbst wenn bis 2020 ein Anteil von 30 % erneuerbarer Energien erreicht werden sollte, brauchen wir immer noch 70 % herkömmlicher Kraftwerke., so auch E.ON-Chef Bernotat, der angesichts der sich abzeichnenden Erzeugungslücke beim Strom die Verlängerung der Laufzeit der KKW fordert. Ein massiver Ausbau der erneuerbaren Energien und der Kraft-Wärmekopplung, wie ihn die Bundesregierung bis 2020 anstrebt, reicht nicht aus. Erst recht nicht im Grundlastbereich. Uns droht eine Stromlücke zwischen 12.000 bis 21.00 MW (= 12 bis 21 Großkraftwerke. E.ON-Chef Wulf Bernotat  fordert von der Politik Konsequenzen. (WELT – Online 22. und 23.März 2008). 

4. Strommangel droht!  Deutsche Kraftwerksbauer wandern gen Osten ab.
Deutschland könnte bald auf Stromimporte angewiesen sein, weil nicht genügend neue Kraftwerke gebaut werden. Auf diese Gefahr haben die im VDMA organisierten Kraftwerks- und Turbinenhersteller hingewiesen. Politisches Hickhack und Bürgerinitiativen wegen der angeheizten Klimahysterie halten die Stromkonzerne von Bauaufträgen ab. Folge: Viele Maschinenbauer gehen nach Arabien und China, um dort neue Kraftwerke zu bauen. Das wird die Deutschen teuer zu stehen kommen.(WELT -Online 22.03.08, Daniel Wetzel).

5. Auch der Spiegel schreibt: Der Ausstieg aus der Atom- und Kohlekraft hat unerwartete Folgen: Immer mehr Experten warnen vor dramatischen Versorgungslücken beim Strom. Doch den notwendigen Neubau von Kraftwerken anzukurbeln ist schwieriger als gedacht. SPIEGEL ONLINE, 10.03.2008

http://www.spiegel.de/wirtschaft/0,1518,540327,00.html
6. Zu konventionellen Großkraftwerken gibt es keine Alternative, so EnBW-Chef Hans-Peter Villis. Ganz gleich, ob die erneuerbaren Energien künftig 20 oder 30 % zur Erzeugung beitragen, die verbleibenden 70 bis 80 % werden von modernen Kohle-, Gas und Kernkraftwerken abgedeckt werden müssen.  Diese Kraftwerke werden zur Netzsicherheit und Grundlastversorgung benötigt. (VDI-Nachr. 14.03.08)

7. Auch die bundeseigene Deutsche Energie-Agentur (Dena) machte es amtlich: Deutschland kann seinen Strombedarf selbst bei striktem Stromsparen und dem Ausbau der Wind- und Solarenergie ab 2012 nicht mehr decken.  Die Dena weiter: Eine Verlängerung der Laufzeit der KKW um 20 Jahre auf durchschnittlich 52 Jahre würde das Problem je nach Szenario um 10 -15 Jahre verzögern. Die Chefs von E.ON, RWE, Vattenfall und EnBW versicherten beim Gespräch im Kanzleramt, man werde vor der Wahl 2009 kein KKW abschalten. Die zu produzierenden Reststrommengen würden “entsprechend“ erzeugt. (FAZ 18.03.08)
8. Das geplante Steinkohle-Kraftwerk der Evonik (früher Steag) in Herne wurde zunächst storniert wegen zu hoher Kosten. An dem Projekt wollten sich auch mehrere Stadtwerke beteiligen. (Marler Ztg. 31.01.08) 

9. EU soll Mainzer Kohlekraftwerk stoppen. Bürgerinitiativen übergeben 58.000 Einwendungen gegen  “Giga-Kraftwerk“. Geplant ist ein 800 MW-Kraftwerk von Siemens (4 Mill. t CO2-Ausstoß pro Jahr), das von der Stadt Mainz und der SPD-Landesregierung unter Kurt Beck unterstützt wird. (taz 19.02.08)

10. E.ON kapituliert nach Bürgerprotesten: gegen den Willen der Bevölkerung werde E.ON am hess. Standort Staudinger Großkrotzenburg keinen neuen Steinkohleblock errichten, so E.ON-Chef Bernotat. E.ON könne auch im Ausland bauen. RWE hatte ebenfalls seine Pläne zum Bau eines Kohlekraftwerkes im saarländischen Ensdorf nach Bürgerprotesten aufgegeben. (Handelsblatt 19.02.08, s. auch Kurzinfos 244/3).

11. Energieriesen wappnen sich gegen Stromausfälle. Weil der Bau neuer Kraftwerke in Deutschland verpönt ist, rüsten sich die Konzerne mit dem Bau neuer Leitungen, um mehr Strom aus den Nachbarländern zu importieren (Welt-Online, 19.03.08)
12. Zwei Baukräne in Windpark bei Görlitz/Sachsen umgestürzt: In etwa 100 m Höhe sollte ein 33 Tonnen schwerer Rotor abgebaut und auf den Boden gelegt werden. 2 schwer verletzte Bauarbeiter, Schaden 
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